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Die Organisationen der Strafverfolgung, Strafzumessung und Strafvollstreckung
werden in der medialen und politischen Diskussion oftmals kritisch bewer-
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Damit wird das Begriffspaar „Forschung und Entwicklung“ Ausdruck einer sys-
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über die Institutionen der Strafrechtspflege ebenso stetig zu verbessern wie ihre
Qualität, Effektivität und Effizienz.
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Vorwort

Seit 1993 erscheint in Deutschland in jeder Legislaturperiode im Auftrag der Bun-
desregierung ein Altersbericht zu einem seniorenspezifischen Thema. Der aktuell
neunte Bericht, der im Jahr 2024 erscheinen soll, trägt den Titel „Alt werden in
Deutschland – Potenziale und Teilhabechancen“ (BMFSFJ 2023). Der Bericht soll
die „Unterschiedlichkeit der Lebenssituationen“ älterer Menschen aufzeigen. Bei
der Beschreibung der Heterogenität und der Teilhabemöglichkeiten der Älteren
sollen weiter „wesentliche Veränderungen der letzten Zeit sowie zu erwartende
Entwicklungen in der nahen Zukunft aufgezeigt werden“. Man kann davon ausge-
hen, dass auch in diesem Altersbericht eine Gruppe der Älteren nicht vorkommt:
die älteren Menschen im Justizvollzug. Doch der demografische Wandel fin-
det sich in allen gesellschaftlichen Systemen wieder – auch in der Strafjustiz.
Es leben auch in den Gefängnissen ältere Menschen und eine der Gesamtge-
sellschaft angepasste äquivalente Versorgung sowie Teilhabemöglichkeiten sollte
auch zentrales Ziel des Justizvollzugs sein.

Vor diesem Hintergrund gibt es seit längerer Zeit sowohl in der Strafvollzug-
spraxis als auch in der wissenschaftlichen Reflexion eine Beschäftigung mit dem
Phänomen der Devianz im Alter sowie der strafrechtlichen Reaktion auf diese.
Und auch die Öffentlichkeit ist immer wieder an diesem Thema interessiert. So
gibt es mittlerweile eine ganze Reihe von Dokumentationen, die den Alltag von
Senior:innen im Justizvollzug begleitet haben. Gleichzeitig schließt auch der im
letzten Jahr erschienene Sammelband von Stefan Pohlmann (2022) mit dem Titel
„Alter und Devianz“ mit vielen offenen Fragen und dem Wunsch nach weite-
rer Auseinandersetzung mit dem Thema. In dem nun vorliegenden Band „Alter,
Delinquenz und Inhaftierung – Perspektiven aus Wissenschaft und Praxis“ wird
der Fokus auf Altern unter den Bedingungen des Freiheitsentzugs gelegt.
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VI Vorwort

Wir Herausgeber beschäftigen uns seit längerer Zeit aus unterschiedlichen
Perspektiven mit dem Thema, sei es in wissenschaftlichen Forschungsprojekten
oder in der sozialpädagogischen Praxis. Wir sind dabei mit vielen Problemlagen,
interessanten Projekten und grundsätzlichen Fragen konfrontiert, wobei insbeson-
dere der Freiheitsentzug, als das schärfste und umfassendste Sanktionsmittel der
Strafjustiz, in den Mittelpunkt der Betrachtung getreten ist. Ein Resultat dieser
Erfahrungen und unseres interdisziplinären Austauschs ist der hier vorliegende
Sammelband, der Folgendes leisten möchte: Er bietet eine Einführung in das
Thema für alle, die sich bisher noch nicht mit der besonderen Gruppe der älte-
ren Gefangenen beschäftigt haben. Es werden weiter neue Forschungsergebnisse
vorgestellt, die bestehende Diskurse aufnehmen und weiterführen. Es kommen
zudem auch Praktiker:innen zu Wort, die ihre spezifische Perspektive mit einbrin-
gen. Behandelt wird dabei sowohl die Situation in Deutschland als auch in der
Schweiz. Dies ermöglicht spannende Vergleiche, da die Bedingungen durchaus
unterschiedlich sind. Insgesamt hoffen wir, damit einen Beitrag zu einem bes-
seren Verständnis des Phänomens zu leisten. Gleichzeitig hoffen wir aber auch,
weitere Handlungsspielräume in diesem speziellen Feld sichtbar zu machen und
gute Argumente für dringend notwendige Veränderungen zu liefern.

Der Sammelband umfasst drei Teile, in denen jeweils unterschiedliche (1)
grundlegende, (2) empirische und (3) praktische Perspektiven auf Alter, Delin-
quenz und Inhaftierung eingenommen werden.

(1) Zu Beginn befassen sich Thomas Görgen und Lara Textores mit der Frage,
warum ältere Menschen überhaupt straffällig werden, da man das Phänomen des
abweichenden Verhaltens gemeinhin doch eher jungen Menschen zuschreibt. Sie
stellen eine Heterogenität des Personenkreises fest und versuchen differenzierte
Erklärungen für unterschiedliche Formen der sogenannte „Alterskriminalität“ zu
finden. Daran anschließend präsentieren Cornelius Prittwitz und Sarah Zink Über-
legungen, inwiefern im Strafrecht eine besondere Berücksichtigung der älteren
Personen notwendig ist. Im Vergleich mit dem Jugendstrafrecht diskutieren sie
den Bedarf und Nutzen eines „Altenstrafrechts“. Hierzu erörtern sie Fragen der
Schuldfähigkeit, der Strafzumessung aber auch des Strafverfahrensrechts. Nicole
Bögelein untersucht aus kriminologischer Perspektive die Befunde zu Prävalenz,
Verurteilungen und Inhaftierungszahlen älterer Männer und gibt einen Überblick
über die aktuellen Erkenntnisse. Gabriele Kawamura-Reindl und Linda Weber
befassen sich ebenfalls mit diesen Themen, richten jedoch ihren Blick auf ältere
Frauen. Dabei diskutieren sie zudem die Anforderungen an eine gelingende
Vollzugsgestaltung und das Übergangsmanagement bei zu entlassenden Frauen.

In der klassischen Analyse gilt das Gefängnis als totale Institution, die sich
durch eine allgegenwärtige soziale Kontrolle auszeichnet. Die Behandlung älterer



Vorwort VII

Menschen wird dagegen häufig im Kontext der Fürsorge verhandelt. Anke Neuber
und Franz Zahradnik behandeln in ihrem Beitrag das Spannungsverhältnis, das
aus den unterschiedlichen Logiken von Fürsorge und Sicherheit im Strafvollzug
erwächst. Abschließend befasst sich in diesem Buchteil Andreas Lob-Hüdepohl
mit der Frage, inwiefern würdevolles Altern im Vollzug möglich ist und verweist
insbesondere auf die Notwendigkeit, die gestaltende Kraft des Alters zu erkennen
und dieser Raum zu geben.

(2) Im zweiten Buchteil werden die Ergebnisse von Forschungsarbeiten vor-
gestellt. Theresa Grüner hat in einer qualitativen Studie die Einstellungen von
juristischen Laien untersucht, zu der Frage, ob ältere Menschen milder oder
vergleichbar mit jüngeren bestraft werden sollen. Dabei thematisiert sie insbe-
sondere den Einfluss von unterschiedlichen Bildern von Alter auf die Bewertung
von Delinquenz. Die weiteren empirischen Forschungsprojekte beschäftigen sich
mit unterschiedlichen Themen des Freiheitsentzugs bei älteren Menschen. Irene
Marti hat in zwei Schweizer Justizvollzugsanstalten für Männer eine ethnogra-
fische Studie vorgenommen. Sie liefert damit einen Einblick in die Erfahrungen
insbesondere von Personen mit langen und lebenslangen Haftstrafen. Wie sind
die räumlichen Bedingungen? Wie gestalten sich Arbeit und Freizeit oder soziale
Beziehungen? Ebenfalls aus der Schweiz stammt die Studie von Anna Isenhardt,
Conor Mangold, Louise Frey und Ueli Hostettler. Die Forschungsgruppe hat in
einer Befragung von 381 Gefangenen aus dem Straf- und Maßnahmenvollzug
deren Hafterleben erhoben und untersucht, ob sich im Hafterleben zwischen
jüngeren und älteren Gefangenen Unterschiede feststellen lassen.

Im Gefängnis wird man aber nicht nur alt, manche Menschen sterben auch
im Vollzug. Mit diesem Thema haben sich Mechthild Bereswill und Anke Neu-
ber auseinandergesetzt. In einer qualitativen Studie rekonstruieren sie anhand
von Interviews mit Personen in der Sicherungsverwahrung die Bedeutung von
Tod und Sterben. Wie wird mit der eigenen Endlichkeit in der Situation einer
unbefristeten Einsperrung umgegangen? Ebenfalls mit dem Sterben im Vollzug
beschäftigt sich die Studie von Marina Richter, Ueli Hostettler und Irene Marti.
Die Schweizer Forschungsgruppe untersucht, welche besonderen Anforderungen
der Strafvollzug zu bewältigen hat, wenn der Lebensabend und das Lebens-
ende zunehmend auch zur Realität in den Anstalten werden. Hierzu werden
internationale, aber auch die Ergebnisse einer eigenen Studie vorgelegt.

Im Alter nehmen auch kognitive Beeinträchtigungen zu. Sandra Verhülsdonk,
Claire Bohn und Ann-Kristin Folkerts stellen die Ergebnisse einer Querschnitts-
studie vor, die das Vorkommen dieser Beeinträchtigungen bei Personen im
Strafvollzug untersucht. Zudem berichten sie Ergebnisse einer Evaluation eines
kognitiven Trainings, insbesondere mit Blick auf die Verbesserung der kognitiven
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Leistungsfähigkeit, psychische Befindlichkeiten und die Akzeptanz des Trainings
unter den Beteiligten. Den zweiten Teil des Buchs schließt der Beitrag von Stefan
Pohlmann. Er hat in einer explorativen Studie ältere Personen nach ihrer Entlas-
sung gefragt, wie sie die Inhaftierung erlebt und verarbeitet haben. Die Ergebnisse
diskutiert er unter Zuhilfenahme von gerontologischen Theorien.

(3) Der dritte Buchteil versammelt Beiträge von Autor:innen, die in ihrer prak-
tischen Arbeit mit älteren Gefangenen zu tun haben. Das Strafvollzugsarchiv berät
seit Jahrzehnten Gefangene in Deutschland unter einer rechtlichen Perspektive.
Aus den Briefen von älteren Gefangenen und Sicherungsverwahrten berichten
Sven-Uwe Burkhardt und Christine Graebsch und geben damit einen Einblick
in die Fragen, Bedürfnisse und Probleme der Betroffenen. Ebenfalls in einem
Beratungsprojekt speziell für ältere Gefangene arbeiten Frank Wilde und Claudia
Krickmeyer, wobei die beiden eher eine sozialpädagogische Perspektive einneh-
men. Sie stellen einige grundlegende Probleme bei der Unterbringung von älteren
Gefangenen dar und fragen, ob es nicht Änderungen in den Strafvollzugsgeset-
zen und Verordnungen bedarf, um die Situation flächendeckend zu verbessern.
Gabriele Lehmann undMarc Lehmann beschäftigen sich mit der Gesundheitssorge
im Justizvollzug. Sie weisen auf die Unterscheidung aber auch die Wechsel-
wirkung von Alter, Krankheit, Pflege und Behinderung hin und diskutieren, in
welcher Weise die Rahmenbedingungen für eine passende Versorgung geändert
werden müssten. Mit dem Thema Gesundheit und Pflege beschäftigen sich eben-
falls Heino Stöver undWilfriedWeyl. Sie fragen nach den Besonderheiten, die sich
aufgrund des Alters und möglicher Pflegebedarfe im Vollzug ergeben. Über den
Strafvollzug hinaus gibt Gernot Hahn einen Einblick in den Maßregelvollzug in
Deutschland. Auch wenn hier kein Anstieg der älteren Untergebrachten festzustel-
len ist, so fehlt es nach seiner Einschätzung gleichzeitig an einer angemessenen
Beachtung dieser Gruppe und ihrer besonderen Bedarfe.

In dem abschließenden Kapitel fassen Christian Ghanem, Ueli Hostettler und
FrankWilde zentrale Argumente der einzelnen Beiträge zusammen. Dabei werden
spezifische Entwicklungsbedarfe deutlich und Themenbereiche identifiziert, an
denen eine alterssensible Vollzugsgestaltung ansetzen sollte.

Zum Schluss möchten wir uns bei allen Autor:innen für die produktive
Zusammenarbeit bedanken und die Bereitschaft, in einem internen Peer-Review
Verfahren mitzuwirken. Durch diese gemeinsame Arbeit gelang es, möglichst
viele Perspektiven bei der Überarbeitung der einzelnen Kapitel einfließen zu
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lassen und, so hoffen wir, Inhalt und Form der Beiträge zu schärfen. Dan-
ken möchten wir auch Tamara Wild für ihre umsichtige Unterstützung bei der
Vorbereitung des Manuskripts.

Berlin
Nürnberg
Bern
Im April 2023

Frank Wilde
Christian Ghanem

Ueli Hostettler
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